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(54) Bezeichnung: Waffenplattform und Verfahren zum Betrieb einer Waffenplattform 


(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Waffen- 
plattform und ein Verfahren zum Betrieb einer Waffenplatt- 
form mit einem Unterbau (7), auf dem eine Waffe (4) anord- 
bar ist, wobei der Unterbau (7) Uber eine hydraulische Ab- 
stützvorrichtung (8) zur Aufnahme von Abschussreaktions- 
kräften gegenüber dem Untergrund (U) abstützbar ist, mit ei- 
nem mit der Abstützvorrichtung (8) hydraulisch gekoppelten 
Energiespeicher (12) zur Speicherung der von der Abstütz- 
vorrichtung (8) aufgenommenen Energie. 
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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft eine Waffenplattform mit 
einem Unterbau, auf dem eine Waffe anordbar ist, 
wobei der Unterbau über eine hydraulische Abstütz- 
vorrichtung zur Aufnahme von Abschussreaktions- 
kräften gegenüber dem Untergrund abstützbar ist. 
Ferner betrifft die Erfindung ein militärisches Fahr- 
zeug mit einer solchen Waffenplattform und ein Ver- 
fahren zum Betrieb einer solchen Waffenplattform. 


[0002] Derartige Waffenplattformen werden übli- 
cherweise im militärischen Bereich eingesetzt und 
weisen einen Unterbau auf, auf welchem eine in Azi- 
mut und Elevation richtbare Waffe, beispielsweise ein 
Artilleriegeschütz, eine Haubitze oder ein Raketen- 
werfer, angeordnet ist. Zum Schutz militärischer Ein- 
richtungen wie z. B. Feldlagern werden in der Re- 
gel stationäre Waffenplattformen eingesetzt, welche 
dauerhaft an ihrem Einsatzort verbleiben. Darüber 
hinaus sind Waffenplattformen bekannt, welche inso- 
fern mobil ausgebildet sind, als dass sie beispiels- 
weise an Bord eines Trägerfahrzeugs von einem Ein- 
satzort zum nächsten verbracht werden können. Sol- 
che mobilen Waffenplattformen können oftmals auch 
direkt von dem Trägerfahrzeug aus verwendet wer- 
den, d.h. ohne die Waffenplattform von dem Träger- 
fahrzeug abzusetzen. 


[0003] Da bei der Auslösung der Waffe erhebliche 
Abschussreaktionskräfte entstehen, welche die Waf- 
fenplattform und ggf. das Tragerfahrzeug in Schwin- 
gung oder sogar in Bewegung versetzen können, 
müssen derartige Waffenplattformen über geeigne- 
te Abstützvorrichtungen gegenüber dem Untergrund 
abgestützt werden. Zur Abstützung solcher Waffen- 
plattformen haben sich hydraulische Abstützvorrich- 
tungen bewährt, welche in verschiedenen Bauformen 
verwendet werden. 


[0004] So sind zum einen Abstützvorrichtungen mit 
hydraulisch ausfahrbaren Teleskopstützen bekannt, 
welche in eine Abstützstellung abgesenkt werden 
und dabei die Waffenplattform und ggf. das Träger- 
fahrzeug vom Untergrund abheben. Diese bringen je- 
doch den Nachteil mit sich, dass sämtliche in den Un- 
tergrund zu leitenden Kräfte von den hydraulischen 
Teleskopstütze aufgenommen werden müssen. 


[0005] Im militärischen Einsatzbereich werden auf- 
grund der hohen auftretenden Abschussreaktions- 
kräfte oftmals hydraulische Abstützvorrichtungen ver- 
wendet, welche starre Stützen aufweisen, die über 
einen Hydraulikzylinder zwischen einer Transport- 
stellung und einer Abstützstellung hin- und her ge- 
schwenkt werden. Die Waffenplattform bzw. das 
Fahrzeug wird über die schwenkbaren Stützen vor 
der Schussabgabe aufgebockt. Über die starren Stüt- 
zen können die beim Abschussvorgang entstehen- 
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den dynamischen Kräfte aufgenommen und in den 
Untergrund eingeleitet werden. 


[0006] Bei den genannten hydraulischen Abstütz- 
vorrichtungen ist es erforderlich, dass sich die hy- 
draulische Teleskopstütze bzw. der die starre Stüt- 
ze haltende Hydraulikzylinder ebenfalls starr verhält, 
so dass Auslenkungen der Waffenplattform bei der 
Schussabgabe vermieden werden, was bei den kur- 
zeitig auftretenden, hohen Abschussreaktionskräften 
einen entsprechend hohen Druck des Hydraulikfluids 
in der Teleskopstütze bzw. in dem Hydraulikzylin- 
der und eine groß dimensionierte Hydraulikanlage mit 
einer entsprechenden Energieversorgung erfordert. 
Das resultierende hohe Gewicht für die Abstützanla- 
ge ist insbesondere für mobile Waffenplattformen von 
Nachteil. 


[0007] Vor diesem Hintergrund stellt sich die Erfin- 
dung die Aufgabe, den Abstützaufwand zum Abstüt- 
zen der Waffenplattform bzw. des Fahrzeugs zu ver- 
ringern. 


[0008] Bei einer Waffenplattform der eingangs ge- 
nannten Art wird die Aufgabe durch einen mit der 
Abstützvorrichtung hydraulisch gekoppelten Energie- 
speicher zur Speicherung der von der Abstützvorrich- 
tung aufgenommenen Energie gelöst. 


[0009] Aufgrund des mit der Abstützvorrichtung hy- 
draulisch gekoppelten Energiespeichers ist ein star- 
res Verhalten der hydraulischen Abstützvorrichtung 
beim Auftreten der Abschussreaktionskräfte entbehr- 
lich. Vielmehr kann die hydraulische Abstützvorrich- 
tung aufgrund der Abschussreaktionskräfte nachge- 
ben, wobei sich der hydraulische Druck in der Ab- 
stützvorrichtung erhöht. Die infolge der Druckerhö- 
hung entstehende hydraulische Energie kann in dem 
Energiespeicher kurzzeitig gespeichert werden und 
dann zur Rückstellung der hydraulischen Abstützvor- 
richtung in Ihre Ausgangslange verwendet werden. 
Die hydraulische Abstützvorrichtung und der Ener- 
giespeicher verhalten sich zusammen nach Art einer 
hydraulischen Feder. Insofern kann die Rückstellung 
der Waffenplattform anhand der in der hydraulischen 
Abstützvorrichtung aufgenommenen Abschussreak- 
tionsenergie erfolgen. Es ist daher nicht erforderlich, 
ein starres Verhalten der hydraulischen Abstützvor- 
richtung zu erzwingen, indem zusätzliche hydrauli- 
sche Energie durch eine hydraulische Pumpe bereit- 
gestellt wird. Folglich verringert sich der Energiebe- 
darf zum Abstützen der Waffenplattform. 


[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung ist 
die hydraulische Abstützvorrichtung mit dem Ener- 
giespeicher strömungsverbunden, so dass ein Fluid- 
strom von der hydraulischen Abstützvorrichtung zu 
dem Energiespeicher und umgekehrt von dem Ener- 
giespeicher zu der hydraulischen Abstützvorrichtung 
gefördert werden kann. Über den Fluidstrom kann hy- 
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draulische Energie in den Energiespeicher eingelei- 
tet werden und zur Rückstellung des Unterbaus aus 
dem Energiespeicher zu der Abstützvorrichtung zu- 
geführt werden. 


[0011] Vorteilhaft ist es ferner, wenn die Abstütz- 
vorrichtung mindestens ein mit dem Energiespeicher 
verbundenes Hydraulikelement zur Aufnahme der 
Abschussreaktionskräfte aufweist. Über das Hydrau- 
likelement kann die durch die Abschussreaktionskräf- 
te hervorgerufene Bewegung des Unterbaus zudem 
gedämpft werden. Das Hydraulikelement kann die 
Abschussreaktionskräfte aufnehmen und an den En- 
ergiespeicher weiterleiten. Die von dem Hydraulik- 
element aufgenommene hydraulische Energie kann 
dem hydraulischen Energiespeicher zur Zwischen- 
speicherung zugeführt werden. 


[0012] Auch wenn nachfolgend auf mindestens ein 
Hydraulikelement Bezug genommen wird, weist die 
Abstützvorrichtung bevorzugt mehrere Hydraulikel- 
emente auf, so dass eine Abstützung der Waffen- 
plattform in mehreren Richtungen erfolgen kann. Die 
Hydraulikelemente können an der Waffenplattform 
verteilt angeordnet sein, insbesondere an mindes- 
tens zwei Seiten, mindestens drei Seiten oder an 
allen Seiten der Waffenplattform. Besonders bevor- 
zugt erlaubt die Abstützvorrichtung ein Schießen in 
einem azimutalen 270°-Bereich, insbesondere 360°- 
Bereich. 


[0013] Es hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn 
die in dem Energiespeicher gespeicherte Energie 
dem Hydraulikelement zum Zurückstellen des Unter- 
baus der Abstützvorrichtung zuführbar ist. Zum Zu- 
rückstellen kann dem Hydraulikelement hydraulische 
Energie aus dem Energiespeicher zugeleitet wer- 
den. Bei der Verwendung von mehreren Hydraulik- 
elementen können diese jeweils mit einem Energie- 
speicher strömungsverbunden sein. Es können alter- 
nativ mehrere Hydraulikelemente, bevorzugt alle Hy- 
draulikelemente, mit einem gemeinsamen Energie- 
speicher gekoppelt sein. 


[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Hy- 
draulikelement als Hydraulikzylinder ausgebildet ist. 
Über Hydraulikzylinder können sowohl Abschussre- 
aktionskräfte aufgenommen als auch Rückstellkräfte 
abgegeben werden. 


[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung 
der Erfindung weist die Abstützvorrichtung mehre- 
re an dem Unterbau schwenkbeweglich angelenk- 
te Stützen auf, welche über die Hydraulikelemente 
schwenkbar sind. Die Stützen können derart mit den 
Hydraulikelementen gekoppelt sein, dass sie nur ver- 
schwenkt und nicht andersartig bewegt werden kön- 
nen. Insofern können die Hydraulikelemente mehrere 
Funktionen erfüllen: Die Hydraulikelemente können 
die Stützen hin- und her schwenken, Abschussreak- 
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tionskräfte aufnehmen und dämpfen sowie die Waf- 
fenplattform in ihre Ausgangsstellung zurückstellen. 


[0016] Die Stützen können zwischen einer Ruhestel- 
lung, in der sie mit dem Untergrund nicht in Kontakt 
sind, und einer Abstützstellung, in der sie mit dem 
Untergrund in Kontakt sind, hin- und her geschwenkt 
werden. 


[0017] Bevorzugt ist jeder Stütze mindestens ein 
Hydraulikelement zugeordnet. Das Hydraulikelement 
kann zwischen dem Unterbau und der Stütze verlau- 
fen. 


[0018] Bevorzugt ist der Energiespeicher als Hy- 
draulikspeicher ausgebildet. In dem Hydraulikspei- 
cher kann ein Hydraulikfluid unter Druck gespeichert 
werden. Hierbei kann ein Federelement verwendet 
werden. Der Hydraulikspeicher kann als Membran- 
speicher, Blasenspeicher, Kolbenspeicher, Metall- 
balgspeicher oder Federspeicher ausgebildet sein. 
Zur Erhöhung der Speicherkapazität kann der Ener- 
giespeicher als Speicherbatterie ausgebildet sein, die 
aus mehreren parallel geschalteten Energiespeiche- 
reinheiten besteht. 


[0019] Vorteilhaft ist es, wenn die Waffenplattform 
einen Initialenergieerzeuger zur Bereitstellung eines 
Grundenergiegehalts des Energiespeichers aufweist. 
Der Initialenergieerzeuger kann als Hydraulikpumpe 
ausgebildet sein. Die Pumpe kann mit einem Tank 
verbunden sein, aus welchem die Pumpe Hydraulik- 
fluid ansaugen kann. Das Hydraulikfluid kann mittels 
der Pumpe unter Druck in den Energiespeicher ge- 
fördert werden. Über den Initialenergieerzeuger kann 
die Schwenkbewegung der Stützen angetrieben wer- 
den. 


[0020] Bei einem militärischen Fahrzeug der ein- 
gangs genannten Art, trägt es zur Lösung der Aufga- 
be bei, wenn eine vorstehend beschriebene Waffen- 
plattform vorgesehen wird. 


[0021] Bei einem Verfahren der eingangs genannten 
Art wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass die durch 
die Abschussreaktionskräfte freigesetzte Energie in 
einem mit der Abstützvorrichtung hydraulisch gekop- 
pelten Energiespeicher gespeichert wird. 


[0022] Bei dem militärischen Fahrzeug und dem Ver- 
fahren ergeben sich dieselben Vorteile wie sie bereits 
im Zusammenhang mit der Waffenplattform beschrie- 
ben wurden. 


[0023] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des Verfah- 
rens sieht vor, dass die gespeicherte Energie zur 
Rückstellung des Unterbaus in seine Ausgangslage 
der Abstützvorrichtung, insbesondere einem Hydrau- 
likelement der Abstützvorrichtung, zugeführt wird. 
Die gespeicherte hydraulische Energie kann dem En- 
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ergiespeicher entnommen und der Abstützvorrich- 
tung insbesondere als Fluidstrom zugeführt werden. 


[0024] Bei dem militärischen Fahrzeug und dem Ver- 
fahren können die im Zusammenhang mit der Waf- 
fenplattform beschriebenen vorteilhaften Ausgestal- 
tungen einzeln oder in Kombination Anwendung fin- 
den. 


[0025] Weitere Einzelheiten und Vorteile sollen im 
Folgenden anhand eines in den Zeichnungen darge- 
stellten Ausführungsbeispiels erläutert werden. Hier- 
in zeigt: 


[0026] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines 
militärischen Fahrzeug mit einer Waffenplattform und 


[0027] Fig. 2 eine schematische Darstellung der hy- 
draulischen Abstützvorrichtung der Waffenplattform. 


[0028] In der Fig. 1 ist ein militärisches Fahrzeug 1 
dargestellt, welches nach Art eines Lastkraftwagens 
ausgebildet ist. Das Fahrzeug weist neben einer Fah- 
rerkabine 2, welche gepanzert ausgebildet sein kann, 
eine mobile Waffenplattform 3 auf. Die Waffenplatt- 
form 3 kann als auswechselbare Plattform ausgebil- 
det sein, die lösbar mit dem Fahrzeug 1 verbunden 
ist. Eine solche lösbar angeordnete Waffenplattform 
3 bringt den Vorteil mit sich, dass das Fahrzeug 1 
missionspezifisch mit einer geeigneten Waffenplatt- 
form 3 ausgerüstet werden kann. Zudem ist es mög- 
lich, die Waffenplattform 3 mit dem Fahrzeug 1 an ei- 
nen Einsatzort, beispielsweise ein Feldlager, zu ver- 
bringen und dort abzuladen, um die Waffenplattform 
3 unabhängig von dem Fahrzeug 1 zu betreiben. 


[0029] Die in Fig. 1 gezeigte Waffenplattform 3 weist 
eine Waffe 4 auf, die als Artilleriegeschütz ausgebil- 
det ist. Die Waffe 4 weist ein Waffenrohr 6 auf, wel- 
ches in Elevation richtbar in einem Turm 7 der Waffe 
4 gelagert ist. Der Turm 7 ist um 360° drehbar auf ei- 
nem Unterbau 7 der Waffenplattform aufgenommen. 
Über die Drehung des Turms 7 kann das Waffenrohr 
6 in Azimut gerichtet werden. 


[0030] Bei der Schussabgabe mit dem Artillerie- 
geschütz entstehen erhebliche Abschussreaktions- 
kräfte. Die Abschussreaktionskräfte des Artilleriege- 
schützes wirken nach Art von Rückstoßkräften in ei- 
ner Richtung F, die entgegen der Schussrichtung G 
ausgerichtet ist. Über den Turm 5 werden die Ab- 
schussreaktionskräfte in den Unterbau 7 der Waffen- 
plattform 3 eingeleitet. Um die Abschussreaktions- 
kräfte von dem Unterbau 7 in den Untergrund U ein- 
leiten zu können, ist an der Waffenplattform 3 eine 
hydraulische Abstützvorrichtung 8 vorgesehen. Die 
hydraulische Abstützvorrichtung 8 weist mehrere an 
dem Unterbau 7 angreifende Stützen 9 auf. Bei dem 
in Fig. 1 gezeigten Fahrzeug 1 ist jeweils eine Stütze 
9 im Heckbereich des Unterbaus 7 und jeweils eine 
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Stütze 9 an der in Fahrtrichtung gesehenen rechten 
und linken Seite des Unterbaus 7 vorgesehen. 


[0031] Wie der Darstellung in Fig. 1 ferner entnom- 
men werden kann, ist an den Stützen 9 jeweils min- 
destens ein Hydraulikelement 10 angeordnet, wel- 
ches als Hydraulikzylinder ausgebildet ist. Über die 
Hydraulikelemente 10 können durch die Abschuss- 
reaktionskräfte hervorgerufene Bewegungen des Un- 
terbaus 7 gedämpft werden. Die als Hydraulikzylin- 
der ausgebildeten Hydraulikelemente 10 können da- 
bei die Abschussreaktionskräfte aufnehmen und in 
hydraulische Energie wandeln. 


[0032] Bei herkömmlichen hydraulischen Abstütz- 
vorrichtungen ist es erforderlich, den hydraulischen 
Druck in dem Hydraulikzylinder 10 derart einzustel- 
len, dass er sich beim Auftreten der Abschussreak- 
tionskräfte starr verhält, was mit einem hohen En- 
ergiebedarf für die den Hydraulikzylinder speisende 
Hydraulikpumpe einhergeht. Zur Reduktion der er- 
forderlichen Energiemenge sind bei der erfindungs- 
gemäßen Waffenplattform 3 besondere Maßnahmen 
getroffen. So ist ein mit der Abstützvorrichtung 8 hy- 
draulisch gekoppelter Energiespeicher 12 zur Spei- 
cherung der von der Abstützvorrichtung 8 aufgenom- 
menen Energie vorgesehen. Der sich aufgrund des 
Nachgebens der Hydraulikelemente 10 erhöhende 
Druck in der Abstützvorrichtung 8 kann über eine 
Fluidverbindung in den Energiespeicher 12 weiterge- 
leitet und dort kurzzeitig zwischengespeichert wer- 
den. Die gespeicherte Energie kann zur Rückstel- 
lung des Unterbaus 7 in seine Ausgangslage genutzt 
werden. Insofern kann die Waffenplattform 3 mit- 
tels der aus den Abschussreaktionskräften gewonne- 
nen hydraulischen Energie zurückgefedert werden. 
Es ist daher nicht erforderlich, durch die Bereitstel- 
lung zusätzlicher Energie eine starres Verhalten der 
Hydraulikelemente 10 hervorzurufen. Der Energiebe- 
darf zum Abstützen der Waffenplattform 3 verringert 
sich folglich. 


[0033] Die Kopplung von hydraulischer Abstützvor- 
richtung 8 und Energiespeicher 12 soll nachfolgend 
anhand der schematischen Darstellung in Fig. 2 nä- 
her erläutert werden. 


[0034] Die als Hydraulikzylinder ausgebildeten Hy- 
draulikelemente 10 der hydraulischen Abstützvorrich- 
tung 8 sind über Hydraulikleitungen mit dem Ener- 
giespeicher 12 strómungsverbunden. Uber die Hy- 
draulikleitungen kann somit ein Hydraulikfluid zwi- 
schen den Hydraulikelementen 10 und dem Ener- 
giespeicher in beide Richtungen ausgetauscht wer- 
den. Bei der Aufnahme von Abschussreaktionskräf- 
ten durch die Hydraulikelemente 10 fließt ein Fluid- 
strom in Richtung des Energiespeichers 12. 


[0035] Der Energiespeicher 12 ist als Hydraulikspei- 
cher ausgebildet. Der hydraulische Druck innerhalb 
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des Energiespeichers 12 erhöht sich infolge der Ein- 
leitung des Hydraulikfluids. Der Hydraulikspeicher 
kann wahlweise als Membranspeicher, Blasenspei- 
cher, Kolbenspeicher, Metallbalgspeicher oder Fe- 
derspeicher ausgebildet sein. Zur Vergrößerung der 
Speicherkapazitat ist es ferner möglich, den Energie- 
speicher 12 als Speicherbatterie auszubilden, die aus 
mehreren parallel geschalteten Energiespeicherein- 
heiten besteht. 


[0036] Zwischen den Hydraulikelementen 10 und 
dem Energiespeicher 12 ist ein Ventil 11 angeordnet, 
welches als Drosselventil ausgebildet ist. Das Ventil 
11 ist elektronisch steuerbar. Über das Drosselventil 
11 kann der Fluidstrom zwischen den Hydraulikele- 
menten 10 und dem Energiespeicher 12 mengenma- 
Rig eingestellt werden. Somit kann über das Ventil 11 
das Dämpfungsverhalten der Hydraulikelemente 11 
beeinflusst werden. 


[0037] Das Hydraulikfluid ist zur Rückstellung des 
Unterbaus 7 in seine Ausgangslage aus dem Ener- 
giespeicher den Hydraulikelementen 10 zuführbar. 


[0038] Über die Hydraulikelemente 10 können die 
Stützen 9 von einer nach oben geschwenkten Ruhe- 
stellung in die in der Fig. 1 gezeigte Abstützstellung 
geschwenkt werden, in welcher die Stützen 9 aufdem 
Untergrund U aufliegen. Die Stützen 9 sind über die 
Hydraulikelemente 10 jeweils nur um eine Schwen- 
kachse S schwenkbar und können nicht ausgefahren 
oder anderweitig bewegt werden. 


[0039] Um die Stützen 9 aus der Ruhestellung in 
die Abstützstellung verbringen zu können, ist eine 
hydraulische Grundenergiemenge erforderlich, die in 
dem Energiespeicher 12 vorgehalten werden muss. 
Zu Bereitstellung eines solchen Grundenergiegehalts 
ist der Energiespeicher 12 mit einem Initialenergieer- 
zeuger 14 strömungsverbunden. Der Initialenergieer- 
zeuger 14 ist als Hydraulikpumpe ausgebildet, wel- 
che aus einem mit Hydraulikflüssigkeit gefüllten Tank 
15 gespeist wird. Der Initialenergieerzeuger 14 ist 
derart dimensioniert, dass mit dem von ihm erzeug- 
ten hydraulischen Druck, die Bewegung der Stützen 
9 erfolgen kann und über die Stützen 9 das Gesamt- 
fahrgewicht des militärischen Fahrzeugs 1 gehalten 
werden kann. Die Energieversorgung erfolgt über ei- 
ne mitgeführte Energieversorgungseinheit oder über 
die Fahrzeugenergieversorgung. 


[0040] Zwischen dem Energiespeicher 12 und dem 
Initialenergieerzeuger 14 ist ein Rückschlagventil 8 
angeordnet, so dass Hydraulikflüssigkeit nicht von 
dem Energiespeicher 12 in Richtung des Initialener- 
gieerzeugers 14 gelangen kann. 


[0041] Nach dem erfindungsgemäßen Verfahren 
wird die durch die Abschussreaktionskräfte freige- 
setzte Energie durch die Hydraulikelemente 10 in hy- 
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draulische Energie gewandelt und aus dem Hydrauli- 
kelementen 10 Uber die Hydraulikleitungen in den hy- 
draulisch mit den Hydraulikelementen 10 gekoppel- 
ten Energiespeicher 12 gefordert und dort zumindest 
kurzzeitig gespeichert. In einem weiteren Schritt wird 
die gespeicherte Energie dem Energiespeicher zur 
Ruckfederung des Unterbaus 7 in seine Ausgangs- 
lage entnommen. Die Energie wird den Hydraulikele- 
menten 10 der Abstützvorrichtung 8 zugeführt. Uber 
das zwischen dem Energiespeicher 12 und dem Hy- 
draulikelement 10 angeordnete Ventil 11 kann der 
Fluidstrom eingestellt werden und somit der zeitliche 
Verlauf der Rückstellkraft des Hydraulikelements 10 
beeinflusst werden. 


[0042] Die vorstehend beschriebene Waffenplatt- 
form 3 weist einen Unterbau 7 auf, auf dem eine 
Waffe 4 anordbar ist, wobei der Unterbau 7 über ei- 
ne hydraulische Abstützvorrichtung 8 zur Aufnahme 
von Abschussreaktionskräften gegenüber dem Un- 
tergrund U abstützbar ist. Zur Speicherung der von 
der Abstützvorrichtung 8 aufgenommenen Energie ist 
die Abstützvorrichtung 8 mit einem Energiespeicher 
12 hydraulisch gekoppelt. 


Bezugszeichenliste 


1 Militärisches Fahrzeug 

2 Fahrerkabine 

3 Waffenplattform 

4 Waffe 

5 Turm 

6 Waffenrohr 

7 Unterbau 

8 hydraulische Abstützvorrichtung 

9 Stütze 

10 Hydraulikelement, Hydraulikzylinder 
11 Ventil 

12 Energiespeicher, Hydraulikspeicher 
13 Rückschlagventil 

14 Initialenergieerzeuger, Hydraulikpumpe 
15 Tank 

FG Richtungen 

S Schwenkachse 

U Untergrund 


Patentansprüche 


1. Waffenplattform mit einem Unterbau (7), auf 
dem eine Waffe (4) anordbar ist, wobei der Unterbau 
(7) über eine hydraulische Abstützvorrichtung (8) zur 
Aufnahme von Abschussreaktionskräften gegenüber 
dem Untergrund (U) abstützbar ist, gekennzeichnet 
durch einen mit der Abstützvorrichtung (8) hydrau- 
lisch gekoppelten Energiespeicher (12) zur Speiche- 
rung der von der Abstützvorrichtung (8) aufgenom- 
menen Energie. 
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2. Waffenplattform nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die Abstützvorrichtung (8) mit 
dem Energiespeicher (12) strómungsverbunden ist. 


3. Waffenplattform nach Anspruch 1 oder 2, da- 
durch gekennzeichnet, dass die Abstützvorrichtung 
(8) mindestens ein mit dem Energiespeicher (12) ver- 
bundenes Hydraulikelement (10) zur Aufnahme der 
Abschussreaktionskräfte aufweist. 


4. Waffenplattform nach Anspruch 3, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die in dem Energiespeicher (12) 
gespeicherte Energie dem Hydraulikelement (10) 
zum Zurückstellen des Unterbaus (7) zuführbar ist. 


5. Waffenplattform nach einem der vorhergehen- 
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Abstützvorrichtung (8) mehrere an dem Unterbau (7) 
schwenkbeweglich angelenkte Stützen (9) aufweist, 
welche über die Hydraulikelemente (10) schwenkbar 
sind. 


6. Waffenplattform nach einem der vorhergehen- 
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Energiespeicher (12) als Hydraulikspeicher ausgebil- 
det ist. 


7. Waffenplattform nach einem der vorhergehen- 
den Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Initial- 
energieerzeuger (14) zur Bereitstellung eines Grund- 
energiegehalts des Energiespeichers (12). 


8. Militärisches Fahrzeug mit einer Waffenplatt- 
form (3) nach einem der vorhergehenden Ansprüche. 


9. Verfahren zum Betrieb einer Waffenplattform (3) 
mit einem Unterbau (7), auf dem eine Waffe (4) an- 
ordbar ist, wobei der Unterbau (4) über eine hydrau- 
lische Abstützvorrichtung (8) zur Aufnahme von Ab- 
schussreaktionskräften gegenüber dem Untergrund 
(U) abstützbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
die durch die Abschussreaktionskräfte freigesetzte 
Energie in einem mit der Abstützvorrichtung (8) hy- 
draulisch gekoppelten Energiespeicher (12) gespei- 
chert wird. 


10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die gespeicherte Energie zur Rück- 
stellung des Unterbaus (7) in seine Ausgangslage der 
Abstützvorrichtung (8), insbesondere einem Hydrau- 
likelement (10) der Abstützvorrichtung (8), zugeführt 
wird. 


Es folgen 2 Seiten Zeichnungen 
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Anhängende Zeichnungen 
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Fig. 2 
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